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gabe des PIN-Codes immer
mit der freien Hand zu verde-
cken. Wer ungewöhnlich er-
scheinende Elemente oder
Vorsätze an Geldautomaten
bemerkt, sollte im Zweifels-
fall die Mitarbeiter der Kreis-
sparkasse informieren, den
Sperrnotruf 116 116 wählen
oder die Polizei benachrichti-
gen. Außerdem sollten Kon-
toauszüge regelmäßig über-
prüft werden.
Auf dem Magnetstreifen

der Girokarte sind nur Daten
gespeichert, die zur Identifi-
kation von Konto, Karte so-
wie der kontoführenden
Bank des Karteninhabers die-
nen. Kundenbezogene, per-
sönliche Daten wie Name
und Adresse sind auf dem
Magnetstreifen nicht hinter-
legt. mm

von der Sperrung nicht be-
troffen, da hier für Transak-
tionen ausschließlich der si-
chere Speicherchip genutzt
wird. Die Kreissparkasse in-
formiert alle von der Aus-
landssperrung betroffenen
Kunden und wird einen Aus-
tausch der Karten veranlas-
sen.
Kunden, von denen die Be-

trüger bereits auf Geld und
Konto zugegriffen haben, be-
kommen den Schaden er-
setzt. Soweit Kunden anderer
Kreditinstitute die betroffe-
nen Geldautomaten genutzt
haben, hat die Kreissparkasse
deren Kreditinstitute infor-
miert.
Zum Schutz vor Skimming

rät die Kreissparkasse, bei
Geldautomaten auf Auffällig-
keiten zu achten und die Ein-

die auf einen betrügerischen
Datenabgriff hindeuten, wur-
den an zwei weiteren Auto-
maten in Seeshaupt und am
Sendlinger-Tor-Platz in Mün-
chen entdeckt. Die Kreisspar-
kasse hat umgehend Strafan-
zeige bei der Polizei gestellt.
Das Kreditinstitut wurde auf
die Manipulationsfälle auf-
merksam, nachdem bei Kun-
denkonten auffällige Karten-
transaktionen in Ländern au-
ßerhalb Europas stattfanden,
darunter Vietnam, Indone-
sien und Sri Lanka.
Die Kreissparkasse hat vor-

sorglich rund 150 Karten, die
im vermuteten Manipulati-
onszeitraum amGeldautoma-
ten in Berg eingesetzt wur-
den, für Auslandsverfügun-
gen gesperrt. Verfügungen in-
nerhalb Deutschlands sind

Landkreis – Bei der Kreis-
sparkasse München-Starn-
berg-Ebersberg ist es in jüngs-
ter Vergangenheit zu Mani-
pulationen an Geldautoma-
ten gekommen. Das berichtet
die Kreissparkasse in einer
Pressemitteilung. Beim soge-
nannten Skimming manipu-
lieren Täter Geldautomaten
mit Vorsatzgeräten und Ka-
meras und gelangen an Kar-
tendaten und Geheimnum-
mern, wenn der Kunde Geld
abhebt. Auf Basis der Daten
fertigen die Betrüger Karten-
dubletten, die im Ausland
zum Einsatz kommen.
Bestätigt werden kann bis-

lang, dass es in der Geschäfts-
stelle in Berg im Zeitraum
von Anfang bis Mitte August
zu Manipulationen gekom-
men ist. Verdächtige Spuren,

Betrüger legen Bankkunden rein
Geldautomaten der Kreissparkasse manipuliert – Karten vorsorglich gesperrt

Hilfe in der Schule regelmä-
ßig in Anspruch, andere kom-
men sporadisch. Einmal im
Jahr gibt es einen Ausflug mit
den Schülern.
Wenn jemand einen guten

Abschluss geschafft hat, ist
die Freude natürlich groß.
Wie bei Hyan aus Asien, der
jetzt auf’s Gymnasium
kommt. Doch der Helferkreis
gibt sich angesichts dieser
Leistung bescheiden. Hyan
sei nicht nur ein sehr netter
Kerl, sondern auch clever:
„Eigentlich hätte er uns nicht
gebraucht.“
Hilfe brauchten dagegen

drei afghanische Kinder – und
zwar im Wasser. Sie konnten
nicht schwimmen, also nahm
sich Liesel Oehlen aus dem
Helferkreis ihrer an. Sie fuhr
mit ihnen regelmäßig ins Phö-
nix-Bad nach Ottobrunn.
Heute können die Schüler
ohne Angst schwimmen, und
auch Liesel Oehlen hat eine
wichtige Erfahrung gemacht:
„Die Kinder haben mich dazu
gebracht, die Rutschen zu rut-
schen.“

keine Asylbewerber, sondern
Spätaussiedler untergebracht.
Als der Siegertsbrunner mit-
bekam, dass die Kinder sich
mit der deutschen Sprache
sehr schwer tun, handelte er.
Relativ schnell hatte er einen
festen Helferkreis beisam-
men.

Scharfenberg ist immer
noch dabei, hat zu einigen Fa-
milien von damals noch Kon-
takt. Die Organisation hat
mittlerweile Irmgard Brettel
übernommen. Sie teilt die
Helfer ein. Dreimal pro Wo-
che unterstützen immer zwei
Ehrenamtliche die Kinder bei
den Hausaufgaben. Elfriede
Legge und Ilse Bub machen
Einzelbetreuung.
Fünf Kinder nehmen die

rein kam einer der Schulab-
gänger. Ein irakischer Christ
mit seiner Familie, die früher
im Asylbewerberheim ge-
wohnt hatte. Für die Bewoh-
ner brach der Pfarrer eine
Lanze: „Ich denke, dass es
sich immer lohnt, sich für die-
se Menschen einzusetzen.“
Die Idee für die Hausaufga-

benbetreuung stammt von
Gottfried Scharfenberg. Vor
zehn Jahren waren in dem
Haus an der Bahnhofstraße

kürzlich habe die Regierung
den Vertrag um weitere zehn
Jahre verlängert.
„Was bisher getan wurde,

ist enorm viel“, findet auch
der katholische Pfarrer Toni
Wolf. Er erzählt die Ge-
schichte von der Schulab-
schlussfeier der Erich Kästner
Schule. Beim Dankgottes-
dienst vor der Zeugnisverga-
be ließ sich kein einziger
Schüler blicken. Plötzlich
ging die Kirchentür auf – he-

Eine Schülerin wie Zeinah
und andere Erfolgsgeschich-
ten seien ein „toller Beweis,
was Engagement bewirken
kann“, sagt Bürgermeisterin
Ursula Mayer. Die Hausauf-
gabenbetreuung trage dazu
bei, „dass wir einen Stein im
Brett bei der Regierung von
Oberbayern haben“. Die Be-
hörde ist Trägerin des Asylbe-
werberheims. Den Ehrenamt-
lichen wünscht Mayer viel
Durchhaltevermögen – erst

VON BERNADETTE HEIMANN

Höhenkirchen-Siegerts-
brunn – Zeinah hat es allen
gezeigt: Das Mädchen aus
dem Irak, das einige Zeit im
Asylbewerberheim in Höhen-
kirchen-Siegertsbrunn gelebt
hat, schaffte im vergangenen
Jahr an der Erich Kästner
Schule den „Quali“ mit der
Note 1,5. Damit war sie nicht
nur Schul-, sondern Land-
kreisbeste (wir berichteten).
Das Mädchen ist ehrgeizig
und weiß, was es will – und es
hatte Hilfe. Elfriede Legge, ei-
ne von 13 Ehrenamtlichen

aus der Hausaufgabenbetreu-
ung, hat Zeinah unterstützt.
Jetzt feierte der Helferkreis
sein zehnjähriges Bestehen.

Die Hausaufgaben-Engel
Helferkreis unterstützt seit zehn Jahren Flüchtlingskinder in der Schule und trägt so zur Integration bei

Nehmen sich Zeit, um zu helfen: (v.l.) Gottfried Scharfenberg, Walter Schmitt, Jochen Leit-
ner, Ilse Bub, Bernhard Raebiger, Irmgard Brettel, Franz Dielmann, Margret Dafner, Pfar-
rer Toni Wolf, Marita Bauer und Liesel Oehlen. FOTO: HEI

„Ich denke, dass es
sich immer lohnt, sich
für diese Menschen
einzusetzen.“

PFARRER TONI WOLF ÜBER DIE

UNTERSTÜTZUNG VON ASYLBEWERBERN

„Die Kinder haben
mich dazu gebracht,
mich auf die Rutschen
zu trauen.“

LIESEL OEHLEN ÜBER EINEN AUSFLUG INS

SCHWIMMBAD MIT IHREN SCHÜTZLINGEN

Infotag der Malteser
Motto: „Gesund und aktiv altern“

Neubiberg – Unter dem Mot-
to „Gesund und aktiv altern“
lädt der Malteser Hilfsdienst
zu einem Infotag am morgi-
gen Donnerstag, 10. Oktober,
in das Haus für Weiterbildung
in Neubiberg ein. Der Hilfs-
dienst bietet den Besuchern
eine breite Palette nützlichen
Wissens. So wird es um 10

Uhr einen Vortrag über Erste
Hilfe geben, der sich damit
beschäftigt, was im Notfall zu
tun ist, bis der Arzt kommt.
Wissenswertes über den prak-
tischen Umgang mit dem De-
fibrillator erfahren die die Be-
sucher um 11 Uhr. „Ernäh-

rung im Alter“ ist das Thema
eines Referats, das um 12 Uhr
in der Caféteria beginnt.
Wie man es am besten an-

stellt, im Alter gut versorgt zu
sein, auch wenn der finanziel-
le Spielraum enger wird, er-
läutert ein Vortrag um 17 Uhr
im Großen Saal. Darin wird
auch der Sinn und Zweck
von Sozialpatenschaften an-
gesprochen.
Wer einmal simulieren

möchte, wie es ist, wenn man
theoretisch ein paar Jahre äl-
ter ist, kann an einem Mit-
machspiel teilnehmen. Mit
Hilfe von Brille, Gewichten,
Handschuhen und anderen
Utensilien soll das reale Alter
subjektiv spürbar verändert
werden.
Alle Veranstaltungen des

Infotages sind kostenfrei. mm

Von der Ernährung
bis zur Ersten Hilfe

AKTUELLES
IN KÜRZE

NEUBIBERG
Schützengesellschaft
wird 100 Jahre alt
Die Schützengesellschaft
„D’Waldschützen Neubi-
berg“ feiert ihr 100-jähri-
ges Bestehen und veran-
staltet am Sonntag, 13.
Oktober, ab 14 Uhr ein öf-
fentliches Schießen für al-
le Neubiberger im Schüt-
zenstüberl der Gaststätte
Minoa. Die Teilnahme
kostet drei Euro, mit Part-
ner fünf Euro. An den
Ständen darf mit Luftge-
wehr und Luftpistole ge-
schossen werden. Die bes-
ten Schützen erhalten
Preise, die am Festabend
am Samstag, 19. Oktober,
um 19 Uhr überreicht wer-
den. Dazu sind alle Neubi-
berger willkommen. Inte-
ressierte können sich an-
melden unter
Tel. 089/ 6 00 11 53 oder
per E-Mail an her-
bert_roth@arcor.de. mm

Kindergottesdienst
im Kindergarten
Ausnahmsweise findet der
monatliche Kindergottes-
dienst der Pfarrei Rosen-
kranzkönigin in Neubiberg
am Sonntag, 12. Oktober,
um 10.30 Uhr nicht im
Pfarrheim, sondern im ka-
tholischen Kindergarten
St. Christophorus am
Kiem-Pauli-Weg statt. Zu-
sammen mit den Kindern
wird der Gottesdienst zum
Thema „Erntedank“ gestal-
tet. Als Zeichen der Dank-
barkeit werden Nahrungs-
mittel dem Ottobrunner
Tisch gespendet. mm

Meditation in der
Corneliuskirche
Der nächste Termin für
den monatlichen Meditati-
onsabend in der Cornelius-
kirche Neubiberg ist der
morgige Donnerstag,
10. Oktober. Beginn ist um
19.30 Uhr. Mit Hilfe einer
erfahrenen Meditationslei-
terin können die Teilneh-
mer hier zur Ruhe kom-
men. Die Teilnahme ist
kostenlos. mm

HÖHENKIRCHEN/
SIEGERTSBRUNN
Tag der offenen Tür
bei den Buddhisten
Die Buddhistische Gruppe
Höhenkirchen-Siegerts-
brunn lädt am Sonntag,
13. Oktober, zu einem Tag
der offenen Tür von 11 bis
15 Uhr ein. Neben Infor-
mationen und Kurzvorträ-
gen können die Besucher
auch bei Meditationen
mitmachen. mm

OTTOBRUNN
50 Jahre Lesefreude
in der Bücherei
Die Bücherei St. Magdale-
na Ottobrunn gibt es in-
zwischen seit 50 Jahren.
Unter dem Motto „50 Jah-
re Lesefreude“ feiert die
Bücherei am Sonntag, 13.
Oktober, dieses Jubiläum
mit einem Gottesdienst
um 10.30 Uhr und an-
schließend um 11.30 Uhr
mit einer Matinee im
Pfarrsaal. mm

HOHENBRUNN
Markt mit
Dorfmusik
Der Verein „Apfel- und
Honigmarkt“ in Hohen-
brunn lädt am Sonntag,
13. Oktober, von 10 bis 18
Uhr zum Einkaufen und
Schlemmen in den Ge-
meindestadl an der Muna
ein. Der Markt bietet unter
anderem heimische Ho-
nigprodukte, Kartoffeln,
Gemüse, Wein, Eier,
Fisch, Käse, Fleisch und
Wurst, Brot und Kunstge-
genstände. Dazu spielt die
Siegertsbrunner Dorfmu-
sik. mm

Marlons harter Weg
zur glücklichen Kindheit
Neubiberg – Der neunjährige
Marlon lebt mit seiner Mutter
bei Neubiberg. Er mag das
Fach Deutsch, aber am liebs-
ten spielt er mit seinem iPad.
„Pa, pa, pa“ flüstert er dann,
denn Marlon kann nicht spre-
chen und kommuniziert mit
seiner Umwelt meist mit Hilfe
eines „Talkers“. Marlon leidet
an der Krankheit Zerebralpa-
rese. Das System der Konduk-
tiven Förderung hilft dem
Neunjährigen, seine Motorik
und Beweglichkeit zu verbes-
sern. In Fürstenfeldbruck fin-
det vom heutigen Mittwoch
bis 12. Oktober der „Weltkon-
gress Konduktive Förderung“
statt.
Als Marlon sich als Baby

zwar auf den Bauch drehte,
aber nicht wieder zurück,
empfahl die Kinderärztin, das
Sozialpädiatrische Zentrum
aufzusuchen. Dort wurde fest-
gestellt, dass Marlon Zerebral-
parese hat und dass er nicht
laufen können wird, aber geis-
tig sehr aktiv ist. Von einer
ebenfalls betroffenen Mutter
erfuhr Severin Heder vom Pe-
tö-Institut in Budapest. Mit
dem damals knapp Zweijähri-
gen machte sie sich auf den
Weg dorthin und nahm an der
Mutter-Kind-Gruppe teil.
„Schon nach diesen vier Wo-
chen saß Marlon sicher und
hat zielgerichteter gegriffen.“
Das System der Kondukti-

ven Förderung nach Petö stellt
besonders für Kinder und Er-
wachsene mit Schädigungen
des Zentralnervensystems ei-
ne nachhaltigeHilfe dar. Nach
diesem Ansatz werden Stö-

rungen als Lernhindernisse
verstanden. Durch die Akti-
vierung des eigenen Tuns ins-
besondere anhand von All-
tagssituationen können diese
überwunden werden. So
spricht etwa die Anleitung
zum Aufdrehen eines Wasser-
hahnes sowohl die motori-
schen und kognitiven Fähig-
keiten an als auch die sozialen
und emotionalen Bereiche.
Nach dem Besuch des Kin-

dergartens suchte Severin He-
der nach einer geeigneten
Schule für Marlon und hörte
von Phoenix, dem Kondukti-
ven Förderzentrum der Stif-
tung Pfennigparade in Mün-
chen. Hier besucht Marlon
seit drei Jahren die Partner-
klasse der Grund- und Mittel-
schule des Zentrums an der
Phorms-Schule. In Kunst,
Musik und Religion werden
die Kinder mit Behinderung
gemeinsam mit den Regelkin-
dern unterrichtet. Übungen
der Konduktiven Förderung
auf Pritschen oder an der
Sprossenwand mit den Kon-
duktoren, die über pädagogi-
sche und therapeutische Kom-
petenzen verfügen, gehören
zum Schulalltag, sodass keine
weiteren Therapietermine
nach der Schule nötig sind.
Marlon findet inzwischen die
Balance beim Sitzen und auch
seine Hand-Augen-Koordina-
tion hat sich gut entwickelt.
Der Neunjährige möchte
selbstbestimmt am Leben teil-
nehmen und trotz seiner Be-
hinderung wie jeder andere
Schüler in seinem Alter sein.
A. SOUKSENGPHET-DACHLAUER
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Trotz Handicap strahlt Marlon voller Lebensfreude: Beate Höß-Zenker(l.), Geschäftsführerin des Konduktiven Förderzentrums
Phoenix, und Marlons Mutter Severin Heder üben mit dem Neunjährigen, um seine Motorik und Beweglichkeit zu verbes-
sern. In der Schule gehören diese Übungen zum Alltag. FOTO: FKN


